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Schritt für Schritt entsteht in
Meilen ein neues Dorfzentrum.
Das erweiterte Gemeindehaus
und der Dorfplatz sind bereits
fertig, westlich davon soll bis
2023 eine Markthalle mit Lä-
den und Wohnungen im Ober-
geschoss entstehen. Der Mei-
lemer Gemeinderat macht sich
dabei auch Gedanken, was dies
für denVerkehr in der unmittel-
baren Umgebung bedeuten soll.

Gemeinderat will
Begegnungszone schaffen
Heute verläuft imGebiet ein ver-
winkeltes Strassengeflecht. Es
verbindet die Turnhalle, in der
sich gegenwärtig das Impfzen-
trum befindet, das Dorfprovi-
sorium DOP – das teilweise der
neuen Markthalle weichen soll
– sowie umliegendeHäuser. Ein
Teil dieser Strasse wird künf-
tig Marktgasse heissen, ein an-

derer behält den Namen Hüni-
weg. Auf den beiden Abschnit-
ten soll künftigTempo 20 gelten.
Der Meilemer Gemeinderat will
hier also eine Begegnungszone
schaffen, in der FussgängerVor-
tritt haben. Dies geht aus der
Dokumentation hervor, die der-
zeit öffentlich aufliegt. Heute
sind die Strassen wenig befah-
ren, da es kaum Durchgangs-
verkehr gibt. Steht dereinst die
Markthalle, istmitmehrVerkehr
zu rechnen.

Temporeduktion verbessere
die Sicht
Der Hüniweg und die geplante
Marktgassewürden «zukünftig
eine hohe Frequenz von unter-
schiedlichen Nutzergruppen
mit ganz verschiedenen Tem-
pi und Zielorten aufweisen»,
heisst es in einemVerkehrsgut-
achten, das der Meilemer Ge-

meinderat in Auftrag gegeben
hat. Wegen der verwinkelten
und unübersichtlichen Struk-
tur der Marktgasse und des
Hüniwegs seien die Einfahrten
schlecht einsehbar. Mit tiefe-
ren Geschwindigkeiten würde
die Sicht verbessert.

Bereits in der Kirchgasse
gilt Tempo 20
Schon heute existiere mit der
angrenzenden Kirchgasse eine
funktionierende Begegnungs-
zone, heisst es in dem Bericht
weiter. Mit dem Einbezug der
neuen Marktgasse und des Hü-
niwegs werde dieser Perimeter
erweitert. Bis es soweit ist,wird
es allerdings noch etwas dauern.
In den Unterlagen ist von einem
Zeithorizont vonmehreren Jah-
ren die Rede.
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Auf der neuenMarktgasse ist Tempo 20 geplant
Begegnungszone in Meilen Auf den Strassen rund um die künftige Markthalle in Meilen soll der Verkehr nur langsam fliessen.

Hinter der geplanten Markthalle (Gebäude in der Mitte) wird die neue Marktgasse verlaufen.
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Es blieb kein Stein auf dem an-
deren: Die vorberatende Ge-
meindeversammlung änder-
te die Gemeindeordnung am
Mittwochabend massiv. An-
ders als dies der Gemeinde-
rat vorgeschlagen hat, soll es
in Hombrechtikon künftig eine
Rechnungs- und Geschäftsprü-
fungskommission geben, die
Sozialbehörde dürfte nicht zur
unterstellten Kommission wer-
den und die Schulpflege nicht
verkleinert. Und dies sind nur
einige der hitzig diskutierten
Änderungen.

Über drei Stunden dauerte
dieVersammlung imGemeinde-
saal, zu der 103 Stimmberechtig-
te erschienen. Die einleitenden
Worte nutzte Gemeindepräsi-
dent RainerOdermatt (FDP), um
in Erinnerung zu rufen, welche
Ziele der Gemeinderat mit der
vom Gemeindegesetz vorgege-
benen Revision erreichenmöch-
te. «Im Dorf kursierte, der Ge-
meinderat wolle mehr Macht»,
sagte Odermatt. «Dies ist nicht
der Fall: Der Gemeinderat will
für die Bevölkerung von Hom-
brechtikon sparen.»

Antrag für elf Sitze
Besonders emotional wurde es
beimThema Schule.Hier ging es
um die Stellenschaffungskom-
petenz, die der Gemeinderat –
zumindest bei Stellen, bei denen
dies gesetzlich nicht anders vor-
gegeben ist – neu sich selbst ge-
ben wollte. «Da versucht man,
auf dem Buckel der Schule zu
sparen», enervierte sich SP-Prä-
sidentWalter Bruderer.

Unterstützung äusserten
mehrere besorgte Bürger. So
befürchtete ein Hombrechtiker,
dass dies der erste Schritt zur
Abschaffung der Schulpflege
sei. Der Hinweis vonseiten des
Gemeinderats, dass die Schul-
pflege in der Frage der Stellen-
schaffungskompetenz wie an-
dere Ressorts behandeltwerden
solle und dass es um eine Hilfe-
stellung gehe, kam bei der Ver-
sammlung nicht an. Diese sagte
deutlich Ja zum SP-Antrag, be-

sagte Kompetenz bei der Schu-
le zu belassen.

Um die Nähe der Schulpfle-
ge zu den Schulen und die Be-
lastung der Schulpfleger ging
es bei der Zahl der Schulpfle-
gesitze. Der Gemeinderat woll-
te diese von sieben auf fünf re-
duzieren,wogegen ebenfalls ein
Antrag der SP einging. Überra-
schend reichte ein Hombrech-
tiker einenweiteren Antrag ein,
der sogar elf Schulpflegesit-
ze forderte. Das Argument von
Schulpräsidentin Evéline Hu-
ber (FDP), die Schulpflege über-
nehmeweniger operativeAufga-
ben, vermochte nicht zu über-
zeugen. In einem zweistufigen
Abstimmungsverfahren blieb

die elfköpfige Schulpflege zwar
chancenlos. Im Duell entschie-
den sich die Anwesenden aber
deutlich dafür, dass weiter sie-
ben Sitze festgeschrieben sind.

Sozialbehörde wehrt sich
Nicht nur eine, sondern gleich
vier Personen stellten sich hin-
ters Rednerpult, als es um die
Unterstellung der Sozialbehör-
de unter den Gemeinderat ging.
Ein Akt, der eine starke Sym-
bolik ausdrückte, handelte es
sich doch um die Mitglieder der
Sozialbehörde selbst, die sich
gegen die Unterstellung wehr-
ten.Die vierMänner und Frauen
schilderten, mit wie viel Herz-
blut und welch grossem Zeit-

aufwand, sie sich in ihre Fälle
einarbeiteten.

Unterstützung erhielten sie
dabei von SVP-Vizepräsident
Tumasch Mischol, der den An-
trag stellte, der Sozialbehörde
ihre Unabhängigkeit zu lassen.
Auf der anderen Seite sprach
sich nicht nur der Hombrechti-
ker Gesellschaftsvorsteher Eu-
gen Gossauer (FDP), sondern
auch GLP-Präsident Dominik
Brem für die Unterstellung aus.
«Wir brauchen eine Sozialbe-
hörde, aberwir glauben einfach,
dass die jetzige Formnichtmehr
zeitgemäss ist», sagte derGrün-
liberale undverwies darauf, dass
viele Aufgaben an die Kesb de-
legiertworden seien. Eine deut-

liche Mehrheit stellte sich in-
des gegen dieseArgumente und
folgte dem Antrag von Mischol.

Versammlungwill RGPK
Kritik anmöglichen stillenWah-
len nicht nur bei Ersatz-, son-
dern neu auch bei Erneuerungs-
wahlen übte ebenfalls Mischol.
«An derUrne kann bis zum letz-
ten Tag noch jede Person ge-
wählt werden», führte der Alt-
Kantonsrat aus. Odermatt kon-
terte, dass die Demokratie nicht
geschmälert werde, und präzi-
sierte, dass Parteien und Bür-
gerinnen sowie Bürger im Vor-
feld der stillenWahl Vorschläge
politisch bekämpfen könnten.
Argumente, die offensichtlich

nicht verfingen: Mit 54 zu 37
Stimmen folgten die Anwesen-
den Mischols Antrag auf Strei-
chung des Artikels.

Fast schon als Finale kann
die Diskussion um die Um-
wandlung der Rechnungsprü-
fungskommission (RPK) in eine
Rechnungs- und Geschäftsprü-
fungskommission (RGPK) be-
zeichnet werden. Der Antrag
dazu stammte von der RPK
selbst. «Wir wollen sie auf Au-
genhöhe beraten und die best-
mögliche Empfehlung geben
können», richtete sich RPK-Prä-
sident Remo Pfyl (parteilos) an
die Stimmberechtigten.

FinanzvorsteherDanielWen-
ger (FDP) liess das nicht so ste-
hen. Vielmehr verwies er auf
einen Mehraufwand undMehr-
kosten. Zudem bezeichnete er
die vorgesehene «RGPK light»,
die Geschäfte im Nachhinein
prüft, als unbefriedigend. Ob
der Einwand von RPK-Mitglied
Stefan Sulzer (FDP) –man prüfe
jetzt schonwie eine RGPK, dür-
fe den Stimmberechtigten aber
das Ergebnis nicht mitteilen –
den Ausschlag gegeben hat, ist
unklar. Doch am Schluss sprach
sich dieVersammlungmit 47 zu
39 Stimmen für eine RGPK aus.

Fast einstimmig
Ebenfalls angepasstwurde, dass
es auch künftig ein umfassendes
Beratungsprotokoll derGemein-
deversammlung geben soll und
dass dieGemeindeversammlung
über das Beitragsreglement der
familienergänzenden Kinderbe-
treuung entscheidet.

In der Schlussabstimmung
nahmdie vorberatende Gemein-
deversammlung die überarbei-
tete Gemeindeordnung bei Ent-
haltung der Gemeinderäte fast
einstimmig an. Ein endgültiges
undverbindliches Ja braucht die
Gemeindeordnung aber noch
am 26. September an der Urne.
Und da könnte der Gemeinde-
rat seine Fassung als Variante
ebenfalls zurAbstimmung stel-
len. Angesichts der zahlreichen
Änderungenwäre es sehr über-
raschend, wenn er dies nicht
täte.

Gemeinderat scheitert in den strittigen Punkten
Gemeindeordnung Hombrechtikon Die vorberatende Gemeindeversammlung ändert die Vorlage zur Gemeindeordnungmassgeblich.
Das letzte Wort dazu ist aber noch nicht gesprochen.

Viele Änderungsanträge zur Gemeindeordnung von Hombrechtikon drehten sich um das Thema Schule – hier im Bild ist das Schulhaus
Gmeindmatt zu sehen. Archivfoto: Patrick Gutenberg


